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Bethlehem

Zusammen leben

Agime, Alessandra, Daria, Elmaze, Marie, Natâsa, Rosa, Tiziana und Yolanda – das 
sind neun junge Frauen aus Bethlehem. Den arabischen Namen trägt nicht nur
die Wiege des Christentums, er steht auch für ein Aussenquartier in Bern. Die neun
Frauen spielen in ihrer Freizeit Fussball, lieben Pizza, plaudern und shoppen fürs
Leben gern. Der Filmemacher Bruno Moll hat dieses Fussballteam als Ausgangs-
punkt genommen, um in seinem Film beschwingt, liebe- und humorvoll den Alltag
junger Frauen in Schule, Liebe, Beruf und Familie zu betrachten. Er fragt nach
dem Selbstverständnis seiner Fussballerinnen, nach ihren Träumen und Ängsten.
Auch danach, was es heisst, fremd zu sein im Land, in dem man aufgewachsen ist,
dessen Dialekt man spricht, wo man sich ganz einfach zu Hause fühlt.

Bruno Moll hat eine Vertrautheit erreicht, die alles andere als selbstverständlich ist
und die einen hier mitunter vergessen lässt, dass diese 15- bis 16-jährigen Mädchen
keine Filmprofis sind und ganz einfach sich selber darstellen. Die jungen Frauen
sind so überzeugend und frisch, weil sie im besten Sinn sich selber und bei sich
selber sind und sein können, in den eigenen vier Wänden, im Einkaufszentrum,  
mit Freundinnen, im Ausgang und, klar, auf dem Fussballfeld. So ist ein faszinieren-
des, lebendiges und vielschichtiges Porträt vom Jungsein mitten in der Schweiz 
entstanden, ein ebenso packendes wie aktuelles. 

Walter Ruggle

Ein Film von Bruno Moll
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Idee, Buch und Regie: Bruno Moll
Kamera: Ueli Grossenbacher
Montage: Anja Bombelli
Musik: Wädi Gysi
Ton: Balthasar Jucker, Olivier JeanRichard
Mischung: Peter von Siebenthal
Grading: Christoph Walter
Produktion: PS Film Zürich, Peter Spoerri
Dauer: 85 Minuten

 «Das friedfertige Zusammenleben 
ist zu einem Kernthema der politischen 
Agenda Europas geworden. Wir sind 
gefordert, uns mit den Immigranten 
zu arrangieren. Sie sind ein Teil jener 
Gesellschaft, die wir als ‹unsere› 
bezeichnen. Es kann nicht um Integration 
gehen, es kann sich nur um Zusammen-
gehen handeln, aus dem etwas Neues, 
Anderes entsteht.»
Bruno Moll

 «Die Migration ist eine kreative Situation. 
Und eine schmerzhafte.»
Vilém Flusser

Eine Co-Produktion der PS Film GmbH Zürich 
mit dem Schweizer Fernsehen und 3sat,
mit Unterstützung von:

Schweizerischer Fussballverband
Suisa
Succès Cinema
Succès Passage Antenne
Aargauer Kuratorium

 «Es ist wie eine zweite 
Familie für mich. Weil wir 
uns sehr nahekommen. 
Ich spiele nun seit acht 
Jahren Fussball. Die meisten spielen seit fünf, 

sechs Jahren. Sie sind mir 
richtig ans Herz gewachsen. 
Auch wegen dem Fuss-
ballspiel selbst. Also, es ist 
ein wichtiger Teil meines 
Lebens. Und ich denke nicht, 
dass ich ohne das leben 
könnte.»Tiziana

 «Ich habe noch fünf 

oder sechs Bewerbun-

gen offen. Ich warte noch 

auf Antworten, denen 

rufe ich nächstens mal 

an. Ich hätte gedacht, 

ich bekomme eine Lehr-

stelle. Es wundert mich 

etwas. Es gibt viele, 

wie ich gehört habe, 

mit schlechterem Noten -

durchschnitt. Aber 

Schweizer, und die 

haben eine erhalten.» 

Agime

 «Hier ist es halt so, dass es fast mehr 

Ausländer hat als Schweizer. Wenn dann 

jemand sagt, geh wieder nach Hause, 

in dein Land, haben die die halbe Schule 

gegen sich. Die haben fast keine Wahl, 

sie müssen uns akzeptieren. Was mir auch 

schon aufgefallen ist, schwarze Leute 

sind viel hemmungsloser. Ich denke 

einfach, die weisse Kultur hat etwas mehr 

Hemmungen. Sie sind auch etwas, wie 

soll ich das sagen, zivilisierter. Manchmal 

wäre schon besser, wenn die weisse 

Kultur etwas lockerer wäre.» 
Yolanda

«Heimat ...? Wenn ich das Wort jetzt höre, kommt 

mir Mazedonien in den Sinn. Aber ich lebe viel 

lieber hier als dort. Also ich habe mich hier daran 

gewöhnt. Ich könnte einfach nie dorthin gehen, 

um für immer dort zu leben. Das ganze Leben ist 

dort anders.»

Elmaze

 «Die Schweiz ist ein gutes 
Land, ich fühle mich 
hier wohl. Es ist mein Land, 
obwohl ich nicht Eidgenoss 
bin. Aber für mich ist 
es einfach die Schweiz. 
Ich glaube, ich bleibe hier. 
Ich bin hier geboren und 
aufgewachsen, ich werde 
auch hier sterben.»
Rosa

Medienpartnerschaft mit:
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